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Aus dem bleichstem.
· � Berlin, 8. Juni 1929.

»Ja Der· fortgesetzten Aussprache zum Hsiushnlt desZseiajsinneniziikiisteriuins erklärte Abg. Dr. Külz  Dem.!das Einverztäiidiiis seiner Partei mit der vom Ntinister
Hspgifzehtalteiieiå gesanitsilislitischeti Linie. Er ·erwarte, daß ger-«.- incs er an »! eine Lnfgabe in einer star en Festigiing i es
1«es.111bli·ta1i.sche1i Staates sehe. Von diesem Gesichtspunktaus sei »ein ciitsxhiedeiies Vorgehen gegen rechts und links«
zn begrgtszeix Instit: gegen die Staats-ordnung angekämpftmerke. «« n er zyrage des Einheitsstaates müsse endlich auch
vom Rein-Je an; cinestarke Initiative entwickelt werden.

Fllba Leicht cBat·!er.-Vp.! glaubt, daß das Ziel einer
Stabil1sieruug» der »R3gierung sehr schsoer zu erreichen seintoi·rd. Zur Eaikchrisinknng der Llitsgaben inüsse jede Partei
lzei Steilniizx trat: �Einträgen ihre finanzielle Deckungsmög-
ilcrlxkeit bebenfeii. Hdzis Verhältnis zwischen Reich und Län-gern se: die reichte-sie Frage bei einer Reichsreforiw Man
l»�n::·e··e»3 den Bspihcrn nicht zumuten, wenn sie etwa denqxreiisziscizeii åNinisterprcisidenteti gleichzeitig als Reich-stattz-siex begrxsiszxsn f-�illten. Die Länder haben ein Recht auf Exi-
ste sizrVslksentscljeid über diese Frage sei· daher un·. c.ne·5rcie Kritik an der Kirche sei gestattet, nicht

en: .«e«»s,s.-. 
ReichZiuncniniiiifter Severing

erlasse-re, der Aufforderung, Hiiter der Reichsverfassung zu« el unb Or:-

P«. »» .�."I.IL-;»».;.«.«-·eher

sein, kcirnne er gern nach. Wenn in Bayern Tit
»den verliehen: werden, obwohl das in der Llieichsverfassung
verboten ist, so hatten die Länder Preußen und Sachsenitiirciiaiis recht mit der Anregung, der Reichsinnenministernnjge ein: für alle Länder· geltende Regelung dieser Frage
herbeiführen. Sei! stehe ans dem Standpunkt, daß wir nich:private Organisationen als Schützer der Staatssicherlseit ge-brauchen können. Wenn aber die Parlamente und Gerichte
»den Stahlhelrn nnd andere rechtsgerichtete Organisationenduldeten un! schätzten, dann konnte man die Bildungähnlicher Organisationen von links nicht verhindern. DieGeldnot des Reiches hindert uns leider an der Erfüllung
vieler lierechtigter knltureller Wünsche. Das Gesetz zur Aeus

__ d den Reichstag be·fä!äftige1i, tuenn in diesem Frühherbst die dringendsten Auf-
gaben der cjqetzgebung erledigt sind. Da die Verfassungnicht geändert werden soll, wird es sich im wesentlicheiium eine andere Wahlkreiseinteilung und um eine Aend-e-
rnng der Spitzenliste handeln. Es wird vor allem darauf
nniommen, Die Vertretung kleiner Spitzenparteten einzu-schränken. Der Minister besprach dann die Frage derNeichsresorm und erklärte, daß er den Zeitpunkt 1 Augen-
{glitt noch nicht als gekommen erachte, einen Volrksentschieid,
sammt! nur Reichstagsbeschlüsse herbeizuführen gegenübereixtitngsfiiliigen Ländern, die ihre Selbständigkeit aufrecht:erhalten. Eingehend besprach der Minister

das Berhälstiiis der -eamteit zum Stahlhelsm-«
Ter Llbschlicfz der Unterreduiig der Stahlbeliiifülsrer mit

dem dieichsiiräsideiiteth so fährt der Minister fort, ist keines-wegs ein Freibrief für die im Stahlhelm organisierten Be-
amten. Wiederholt ist von maßgebenden Stahlhelinführerii
zum Ausdruck gebracht worden, daß der Stahlhelin diesenStaat hassen müsse. Die republikanischeic Behörden werdenzu prüfen haben, ob die Haltung der Beamten, die an der-
artigen siuxidgebuiigeii wie in Fürstenwalde nnd Stuttgart
teilgenommen haben, mit den gesetzlichen Verpflichtungenvereinbar ist. Die parteipolitische Neutralität des Rund-
fu nks werde ich aufrecht erhalten. Man darf aber nicht zu
enge Grenzen ziehen. Eine gewisse Freiheit muß der ober-
sten Kontrolliiistanz belassen werden. »

Zu ven Maivorxiäicgeii
führte der Mintister u. a. aus: Die Begründung des De-
inonstrationsiserbotes Des Berliner Polizeivräsidenten stiitzte
sich nicht auf Behauptungen, sondern auf eine große An-zahl von Bluttatetk  Lärniende Unterbrechungen b. D. Kom-
muiiiften.! Die weiteren Ausführungen bes Minifters wur-
den dauernd von den Kommuuisten unterbrochen, so daß
der Präsident noch mehrere Ordnungsrufe erteilen mußte.Zum Schluß erklärte der Minister unter Beifallklatschen der
Sozialdemokraten und Pfuirufen der Kommunistem b

Putsch wollen, oder ob Sie den Tag zu Teil-Sie wer-den immer auf unseren ent-

Z

Sie nun einen
aktionen ausnutzem
schiedensteit Widerstand stoßen,.Abg. Dr. Göbbels  Nat.-Soz.! erklärte, Herrn Se-vering komme es nur darauf an, die Fassade des Deutschen
Reiches zu ände.n, nicht aber darauf, aus dem kapitali-stischen einen sozialistiichen Staat zu machen.
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m: Inzeigen an bestimmter: Tagen u. Plätzen wtfd keine ask-ich- übernommen.III·m ungemein ein gegen Barauszahlung.

Mittwoch, den s2. Juni

Jung. Scyrecr  So .! forderte, ivaß alle iiräfte, auchBis· Arbeiterschsafh an -em kulturellen Fortschritt Anteile .
nAbg Hänfe  Christ«l.-Nat. Bauernp.! wies daraufhin, daß der Staat mit der Landwirtschaft stehe und falle.

Seine Partei habe zum Minister kein Vertrauen und lehnealt abdas Geh . _ _bg. Masilowski  Ko1nni.! forderte eine Erklärung
des Minifters zur Konkordatsfrage ·» Nachs weiteren Ausführungen der Abggwdrewi Wirtfchp.!, Siegfried  Wirtschp.! und Kunst-let  Soz.vertagte sich das Haus auf _Montag.

Reichsbahn beantragt Tarifethöhunxi
Der Verwaltungs-rat glaubt, den verbind-
lich erklärten Schiedsfpruch aus laufen«
den Einnahmen nicht erfüllen zu können.

In Ausführung eines Beschlusses ves Verwal-
tuugsrates ver Deutschen Rcichsbahn-Gesellschaft will
Gciicralvircktor Dr. Dorpmiillcr im Laufe vcs {jene
tigen Montags an Die Reichsregieriiiig herantreten unv
eine Erhöhung ver Eisenbahutarife beantragen. · E:
will feinen Antrag damit liegrüiivem vasz vie Reiches«
bahu aiißerstanve ist, vie ihr durch D-en Uctbilib�i�
erklärten Schsievsspruch erwachscnvcn neuen Lasten in
Höhe von 55 Millionen Mark jährlich zn decken. ·� Die Entscheidung iiber den Antrag wird zunächst
beim Reichsfinanzminister liegen. Daß eine aber«
malige Erhöhung der Tarife unter allen Umständen
vermieden werden muß, ist eigentlich eine Selbstver-
»ftändlichkeit. =k
1930 Schlicßung Der Werkstätten in Glogau unv Frank-

fur .
Berlin, 10. Juni. Wie sich aus der Antwort

der Reichsregierutig auf eine Entschließung des Reichs»
tags ergibt, bleibt die Reichsbahii dabei, die Eisen-
bahnausbesserutigswerke Frankfurt a. O. und Glogais
schließen zu müssen· Die Durchführung der Schlie-
ßung soll aber bis 1930 hinausgeschoben werden. Das
in den Werkstätten beschäftigte Personal soll nach Mög«
lichkeit in.anderen Bahnbetrieben untergebracht werden.

was Oaarland im beiiuuciyiens
Bedeutsame Kuuvgebung ver Saarvereiue m Mnnsicu
Restlosc Wieververeinigung mit Deutschland ges-OWNE-

Die Stadt Münster steht vollkommen unter» dem
Eindruck der neunten Tagung des Bandes· der Haar-
vereine. Der Tagung sind viele telegraphksche GVZIBC
der Regierungem der Parlamente, der politischen-Witt-
ischaftlichen und gewerkschaftlichen Organisationen zuge-
gangen. An der Spitze stehen die BegrußUUgstEIE-
xiramme des Reichspräsidentem des Reichskanzler-S- Des
Llieichsminifters für die besetzten Gebiete und des preu-
ßischen Innenminifters In dem Telegraimm des Reichs-
ministers für die befetzten Gebiete Dr. Wirth heißt
es U. a» ,

« ,,Vor 10 Jahren hat ver Versailler Vertrag vie
Abtremmitg Des Saargebiets von ver vcutschen Ver-
waltung ausgesprochen unv vie Saar einem· Sonder-
fchiicksal iibcrantworteh dessen Naturwcvrcgkeit vie
Hauptursache ver Uebel ist, unter Denen_Die Dcictscheii
an ver Saar leiden: Es war aber keme Trennung
ver Herzen! unlöslich stehen vie Deutschen im Reich
und· an Der Saat zusammen als Glieder eines un·v Des:
selbcu Staatsvolkes Vol! Sehnsucht erwartet! fis» P«
Wieververeinigung zu gemeinsamem staatlichen« EVEN«Möge auch vie Kunvgebung ves Vnnves ver Saat-
verciuc Den Volksgenossen an Der&#39;_6aar zeigen, VOft
wir �ihre Seinen niiD Hoffnungen teilen, aber auch tm-
crmicvlich mit ihnen arbeiten zum Siege unseres
Rechts« » _ _Den Höhepunkt der Tasgung bildete eine Kund-
gebung am Sonntag, bei der eine· Entschließung ange-nommen wurde, in der die Saarlander i r Treugelöb-
nis zum Reiche wiederholen und unter urüclweisung
der wirtgchaftspolitischen Pläne Frankreichs Gerechtig-keit für as Saarland fordern. Zum Schluß der Ent-
schließung heißt es dann: ,,Darum macht ein Ende
mit vem Saarexveriment Des lserfailler Vertrages, Duo
sich in neun Jahren als völlig verfehlt erwiesen hat,
var vie ungescbmälerte Rückgabe Des Saargebietee
�an tfibliiiib�. »«

is; Okjfkzspkkchkk 94« i

i Drum, Bei-lag und E edition;s sei-»dann Urucheteinßeie chaft sit-us.

Der Youngplam
» Von den· praktischen Vorschlägen im Sachverstän-

digenbericht ist der ach.te Teil der ür Deutschland
wicht1gste,»d-a· er Die Feftsetzung der
und b1! Liquidierung der Vergangenheit enthält. Für
die finanztechnische Durchführung des Zahlungsplans
ist allerdings auch der sechste Teil von Wichtigkeit, der
Die sehr· ins einzelne gehenden Bestimmungen über
die« Tributbank enthält. Der siebente Teil be-
schäftigt sich mit dem Einfluß der »Form« der Jahres-
raten auf den deutfchen ·Kriegsentschädigungsbetrag
ZIUIEF »Form« ift Die Teilung Der Iahreszahlungen
m einen ungeschutzten und einen gefchützten Teil zu
Vprfkchenz Der Ansicht der deutschen Sachverstän-
dlgxdw Die eine Haftung dafür, daß die Gesamtver-
pjlichtung innerhalb der deutschen Leistungsfähigkeit�
lage, nicht übernehmen wollten, ist dadurch Rechnung
g·etragen·worden, daß für schwierigse Zeiten die Mög-
lichkeit eines Transferauffchubes gegeben ist.

Die· Saclsverstäiivigcn ver Hauptgliiubi rmächtelialteii Die Annuitäten in voller «
unvsztibertvagbar,« aber nur vnrchvie
aufschsiebbareii Teiles ist es Den deutschen Sachverstän-
vcgen moglich geworden, vie Gesamtlbfung anzunehmen.

Teil acht des Verichtes geht ausführlich auf die
DEUtscheN Jahreszahlungen und das Inkrafttreten des
neuen Planesfowie das Erlöschen des Dawesplanes
ein. Die Regierungen sollten bei der Festsetzung bessseitpunktes gürdas Inkrafttreten des Planes berück-fichtigem Da Die Berechnungen der sann tänbigen
auf der Grundlage ange tellt wurden, daß ie Zah-
lungen aus dem Dawesp an am 31. August zu Ende
gehen und der neue Plan am 1. September! beginne.
Sollten die Regierungen einen späteren Zeitpunkt als
Den 1. September festsetzen, so heißt es weiter, ist es
trotzdem unsere Ansichh daß die Grundlage für die
Isahlungen unter dem Dawesplan am 31. August
senden und die Zahlungen unter dem neuen Plan am
&#39;31. September beginnen sollen. Die Zahlungens vom
il. September werden als Uebergangsperiode betrachtet,
über die eine Abrechnung zu·liefern ist. Jeder Ueber-
schuß sur die Uebergangsperiode muß an Deutsch-land
« uruckgezahlt werden. · Während dieser Zeitspanne sind
m wesentlxchen nur die Beträge für Die jnteraslliiertenSchulden sich.erzuftellen. E

Dek Anunitätsvlaa
Letzt für die Zeit vom 1. 9. 1929 bis �31.  �1930
en Betrag von 742,8 Millionen Mark fest. Die Zah-

lungen für Die dann folgenden vollen Tributjahve
tbeginnen mit 17�07�9 Millionen, überschreiten im Tri-
butjahr 1939/40 erstmalig die Zweimilliardengrenzse
und erreichen im Tributjahr 1965/66 Den Höchftbetrag
von 2427,5 Millionen älteidismarl. Dann fällt die
Kurve auf« 1607,6 Millionen, um unter fortgesetzten
Auf- und· Abs wankungen im Jahre 1979/80 noch
einmal· bis au 17113 Millionen zu steigen. Im
Tributjahr 1984/85 fallt Die Kurve von 1683,4 Mil-

hreszahlungen

�lionen im Vorfahr auf 925,1 Millionen, steigt im fol-
genden Ia rse noch einmal auf 931,4 Millionen und
endet im· abre_1986/87 mit 897,9 Millionen. Die
Kurve steigt übrigens auch in Den ersten Tributjahren
nicht» regelmäßig« an, sondern zeigt wiederholt kleine
Ermaßigungen So smd·sc·hon im zweiten vollen
Youngjahr »nur« _1685 Millionen zu zahlen, gegen-über« 1707,9 Millionen Im ersten Jahre.
_ Nicht  enthalten fiiiD in ven Annuitätesn

vie Kosten sur vie fremden Kommissioueu uuv vie Be-
Tatzungskostenspåa Zicfe nurvxiis åiäeiiäem von Den Re-tevnn M n e ne m im n a unaen über Die
Uiatilabtgci Des Plane» zu vcreiiibavenven Zeitpunkt zu«

Der achte Teil enthält dann weiter unter 8a
bis sf Die Zusammensetzung Der Anani-
täten. Ueber Die �Quellen und Sicherheiten« wird
unter 8a- gesägt: »Die Annuität ießst aus zwei«

·· ichsQuellen, dem haushalt und der eutschen Reichs-
bahngefellfcha «.

Der Ausschuß empfiehlt Den Clänvigvrregierims
gen, Das Erfotverliche zu veranlassen- um alle noch be·
»sich-stockt Kontrolleiy besonderen Siclferlseiteiy Wände:over Bclastunaeu fortzugehen unv answer-Witwen: Dali

EIN»

se·



durch· die Fluuahme der von der deutscheu Regierung«
feierlich unternommenen Verpflichtung sämtliche zur
Zeit· vorhandenen Sicherheit«, Psändey Belaftiingenoder Koutrollen ersetzt werden.

Weiter wird gesagt, daß die Reichsbahnobligatiw
nen fortfallen und ebenso die bestehende Mitwirkung
von Auslandern a-n der Verwaltung.

Die Reiihisbahii »
soll lediglich für die Dauer von 137 Jahren eine
direkte Steuer von 660 Millionen Reichsmark jähr-
lief!, Deren Ertrag von der deutschen Regierung gewähr-
leistet wird, auf Grund der deutschen Gesetzgebung
zahlen und entsprechende Zertifikate der Bank fürinternationale Zahlungen übergeben· Die Steuer wird
von den Bruttoerträgen der Bahn erhoben und hat:
den Rang hinter den Personalausgaben, steht im glei-
chen Rang mit den Ausgaben für Material und lau-
fende Erneuerung unD im Vorrang vor etwaigen
anderen Steuern sowie vor Hypotheken und sonstigen
Reichsverbindlichkeiten

_ Schlleßkkch Wird noch »feftgestellt, das; die Indu-striebelasftiing als Internationale Belastung jortfällt.-
Von besonderem Interesse sind

_ die Schiitzniabnabmen
die unter 8f aufgeführt werden. U. a. beißt es darin:

Deutschslaiid ist nach freiem Ermessen berechtigt
zu· �Unten. dass seine AXähriing und Wirtschaft durch
teilweise oder vollständige Zahlung des auifchiebbareii
Teils ernsthaft gefährdet werden. könnte lRevisioiiss
klsmfctx Sowohl im Faiic Der! �Ilufföfynlt�ö, wie bei
Inkrafttreten der Revisionsklausel tritt ein Sonder-
ausschsuß bei der Jnternatioualeii Bank zusammen.

Punkt 8f fchließlich betrifft die Sachlieferiingeiy
deren Neuregelung den Regierungen überlassen bleibt.

Teil 9 behandelt die Liquidierung der Ver-
gang enhe»it. Die Gesamthaftung Deutschlands für
die Hkteparationsverpflichtungen Oesterre·icl·!s, Ungarns
und klsulgariens hören auf. Ueber die Liquidationen
deutschen Vermögens im Lliislande auf Grund des Ver-
sa-iller Vertrages sollen Regteruiigsvereinbarungen ge-troffen werden. i� «

Die Kommerzialifieriiiig und Mobilisieruiig
behandelt der zehnte Teil. U· a. wird darin gesagt:

Ueber die gefchuldeten Annuitäten liefert Deutsch-
land der Jnternationalen Bank, als dein Treuhänder
der Glaubigermächte, ein Schuldzertifikat aus. klliif
Verlangen der Jnternationalen Bank hat Deutschland
Bonds auf den Namen des Reichs unter Garantie
des Reichs und sein-er Länder über ein Kapital aus-
aufteilen, Durcl! das ein Teil der Annuitäten kapita-
lisiert wird. Unter bestimmten Voraussetzungen hat die
Bank dieses Verlangen an Deutschland zu stellemwenii
ein Glaubigerstaat eigene Anleihsen auf diese Weisezu konvertieren wünscht. �

Jm elften Teil werden noch einmal die Aendos
rungen gegenüber dem Da-wesplan zu ammengeftellt,und Der zwölfte Teil enthält Schlußibef s mniungeiu

a«-·st».liaiimung, dann Ratifizieiiingl
Ein bemerkenswerter- Schritt der rhieinischeii  Dauert:

fcbaftett. »
Die sozialdemokratische Partei und die freien»Ge-

werkschaften im besetzten Gebietrichteten an »die Reichs-regierung die Aufforderung, mit der Ratifizieriing des«
Pariser Abkommens solange zu warten, bis die poll-
ftändige Räumung aller besetzten Gebiete undsdie
gleichzeitige. Regelung der Saarfrage durchgeführt ist.-
Die Bevölkerung der besetzten Gebiete verlange zehn

s 
f

&#39; nianii an der Dienstag-Sitzung des R

Jahre nach Dein� Friede-funkle Glefchberechtigifiigaiiit
den übrigen Teilen des Deixcschcii Reiches nnd richte
diese Forderung an alle Slkegieriiiigeii und Parteien,
die an der ltntcrzeichiiiiiig des Pariser Abtoiiiineiis
beteiligt find. »»

Velgien rüstet zur Rhseinlandräiimiiiig
Vtjiisfcb 10, Juni. Belqieii bereitet -"sz�·i ernst-

läuft an  nie Rhe-iulaiidräiiiiiiiiig vor.  i-..i.exz...xii.iiis
fter hat den entsprechenden. Milittärbeliörden schriftliche
Anweisungen uver die ptuckbeförderiing der belgischen
Befatzungstriippeii gegeben. Sollte aber Belgien noch
Vach den  fahre 1930  !! an der Besatzung des Rhein-
landes teilnehmen, danii soll ,,lediglich« ein Reiter·regiment im Rheinlaiid verbleiben.

Schleaiiei Stand der Jlnndetheitenfcage
Die Mehrheit für den Dreierbericht

In der Minderheitenfrage haben die letzten Eiern
handlungen des Ratskomitees eine ungünstige Wenduns
genommen. Es ergab sich,daßdieMehrheitder Rats-
mitglieder mit den in der vorliegenden Fassung völlig.
ungenugendeii Vorschlägen des Dreier-Ausschusses ein-
verstanden ist. Das Gesamtergebiiis der Beratuugen
·ist zur Stunde das, daß gegen Deutschland, Finnland
nnd Kanada die Einpfehliingen des Londoner Berichts
nicht: oder weniger angenommen sind. Am Dienstag
wird das Ratskouiitee nochmals zu einer Sitzung mir
famntentreteta, in der das weitere Schicksal des Min-
derheiteiischiiizes eiitfaiiedeii werdeii dürfte.

Ueber die Bedeutung der letzten Sitzung des Rats-
komitees gehen die Meinungen auseinander· Die Ab-
urdiiiijigen Frankreichs, Polens und der Kleinen En-
iente verficherin eine Vertagung der Dsebatte auf den
szerbft könne nun nicht mehr erfolgen, da ja bereits
alles grundsätzlich entschieden sei. Demgegenüber be-
zeichnet man in den Kreisen der deutschen Delegation
tue Grundfragen des Minderheiteiischutzes als nochnse .

»Sollte das Ratskomitee den Londoner Bericht tat-
sachlich annehmen, dann wird der. Rat Das letzte Wort
xzii sprechen haben. Da Reichsaußenminister Dr.Strefe-

» cctskomitees teil-
zusiikhixien beabsichtigt, ist anzunehmen, daß Dr» Strefe-
xsnccnn bereits im Ratsausschuß das Wort ergreifen

Pariser Zwisaicnfalle
Feuer im Koiifereiizziniiiien � Der symbolisihie igiäiidei

Drauf.
Kurz vor der Unterzeichnung des Youngplans

hat sich ein kleiner Zwischenfall ereignet. Durch einen
Scheinwerfer wurde ein Türvorhaiig in Brand gesetzt,
und das Feuer drohte sich auf die anderen Vor-
hänge auszudehnen. Einem Sachverständigen gelang
es noch rechtzeitig, den Vorhang herunterzureißeii und
den Brand durch einen Löfchapparat zu löschen. Durch«
die Hitze war die große Spiegelfcheibe der Glas-Mr,
die der Vorhang bedeckte, geplatzt.

. Bei der Unterzeichniing des Schlußsberichts stell-
ten sich Young, Schacht und Moreau den Photographen.
Young in der Mitte gab mit symbolisch-er Geste Moreau
und Schacht die Hand. Sofort entstand das geflügelte
Wort: Die Hand, die zahlen wird, Die Hand, Die ist-»
halten müßte und die Hand, die schließlich tatsachllicheinkasfsiert.. » «

ZWEIMAL VERSPIELT
Roman von Arno Hohenfeld.
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XX. r
Nie hatte Buhlke ein Wortsverlauten lassen, daß er es

gewesen war, der Hannelores Reise nach London ge-
wünfchtx er hatte sie in dem Glauben gelassen, die Fahrt
Tante Elifabeths Initiative zu verdanken, die ihrer Nichte
London zur Zeit der Season zeigen wollte. Ebensowenig
ließ Buhlke durchschimmerm welches __Der wahre Grund
der Heimberufung war. Jn beiden Fallen wurde» er von
demselben Gedanken geleitet: Hannelore »die Moglichkext
zu bieten, durch eine Heirat Eintritt in »die besten Kreise
zu erlangen. Das Londoner Projekt schieii sich nicht ver-

"wirklichen zu wollen. Da machte Buhlke die Belanntschast
des Conte di Chiaffo und dessen Sohnes Ricardo Er
freundete sich mit ihnen an, und der vorteilhafte Eindruck,
den beide auf ihn gemacht hatten, verftarkte sich bei
näherem Verkehr noch. Er tat alles, um» diese wertvolle
Bekanntschaft, über die er ficb»auch noch iui geheimen ge-
nau unterrichtet und eine glanzeude Auskunft» erhalten
hatte, seinen Zwecken nutzbar zu inachein Hannelore
wurde zurückgerufen » _ _

Die Grafen Cbiaffo gehörten dem besten italieiiifchen
Adel an, verfügten über große Besitzungeu »und« ein be-
träcbtliches Vermögen. Der junge Graf» mit feinem ge-
winnendeii Aeußeren war demnach die beftgeeignetfte
Partie, die Hannelore nur machen konnte. Eine andere

- Frage war allerdings, wie die beiden jungen Leute sich
miteinander abfinden würden. Buhlke war ein wenig
bange ums Herz. Seine Sorge war jedoch, soweit sie
Ricardo di Chiafso betraf, überflüssig gewesen. Dieser
kleine, lebhafte Jtaliener geriet mehr und mehr in Feuer
und was Hannelore anlangte, so zeigten sich bei ihr
zwar keinerlei Anzeichen einer großen Leidenschaft, jedoch
es erwies sich, daß sie die Gesellschaft des jungen Grafen
sehr gern duldete. Das genugte fur den Anfangdurchi
aus. Wenn Eonte di Chiaffo nur hielt, was er fi»ch vong? vekspzgYjzaiin ging fein schönster Traum in Ek-um"  ""«""«·

Werbt für daS NamSlauer Stadtblatt

Heute war nun die Entscheidung gefallen, wenigstens
auf der einen Seite, auf der, Die ihn die wichtigste dünkte
Der alte Graf hatte ofsiziell für feinen Sohn bei ihm um
Hannelores Hand angehalten und er hatte mit Freuden
fein Jawort gegeben in der sicheren Voraussetzung, daß
Haniielore zustimmen werde. Zwingen wollte er fein
einziges Kind natürlich nicht, aber zureden würde er ihr,
soviel er nur vermochte.

Jn brillanter Stimmung kam er nach Hause und ließ
seine Tochter rufen. Bemerkte er ihr ftilles, veränderte-I
Wesen nicht, oder wollte er nicht sehen, daß-ihre Heiter-
keit verschwunden war, jedenfalls nahm er keinerlei Notiz
davon; er mar erfüllt von froher Hoffnung, er mußte
sprechen, das große Ereignis ließ ihm keine Ruhe. Schließ-
lich war es ja auch keine Kleinigkeit, wenn fein Mädel den
Namen Buhlke mit dem einer Gräfin di Ehiafso ver-
taufchte

Hannelore saß in einem bequemen Klubfesfeh hielt Die
Hände geschlossen im Schoß und hörte von der Werbung
des jungen Grafen. Keinen Freudenausruß keinen strah-
lenden Gefichtsausdruck löste die Nachricht bei ihr aus; sie
starrte vor sich hin, als vernehme sie eine zwar interes-
sante, ihr Herz aber nicht weiter berührende Angelegen-
heit
l» ,,N;in, Frau Gräfin. Darf icl! Ihnen herzlichft gratu-ieren.«

Jhr Vater war vor sie bingetreten, hatte ihre Hände
gefaßt und sein Gesicht leuchtete vor freudiger Genug-tuung. ·

»Verzeih, Papa, aber ich bin einigermaßen über-
rascht.«

Buhlke lachte vergnügt auf.
»Kann ich mir sehr lebhaft denken, mein liebes Kind,

bin ich es doch selbst gewesen, als mir der alte Graf die
Mitteilung machte.�

»Und du hast dich darüber gefreut?"
»Na, aber Kind, eine solche Fragel Wie hätte ich

mich denn nicht freuen sollen. Eine solche Gelegenheit,
in Die ersten Kreise hineinzukoinmenl Du weißt wohl
noch garnicht, wer Die Grafen Chiaffo eigentlich find?
Ein uraltes Gefchlechh Befitze der größten und ertrag-
reichften Plaiitagen, Leute, bei denen Geld gar keine Rolle
spielt. Siehst du, das ist es, was mich an der Geschichte
so herzlich freuhdaß es nicht das Geld ist, sondern einzig
und allein deine Petsönlichkeiy nach der das Herz des

Das Kabinett Maedonald.
Der erste weibliche Minister in England. »»

Das neue englische Kabinett ist am Sonnabend
in Schloß Windsor vereidigt wordensund hat anschlie-
ßend feine erste Sitzung abgehalten. Das Kabinett
Maedonald fetzt sich wie folgt zusammen:

Miuisterpräsideiitt Ramsan Maedonald,
Schsatzkanzlert Philipp Suowdem
Lliisx«enmiiiister: Arthiir Heiiderfom
Lordsiegelbcwahrert J. H. Thema _
Koloiiialmiiiifter Staatsminister für die Douiis

uions niid Kolonieiiy Sidneh Webb,
Lordpräsideiin Lord Parmooy
Lordrichten Sankeh,
Innenmiiiisten Elynes,
Staatgsekretär für Indien: Kapitän Wedgeivoodenu,
Kriegsministen Tom Shsatiy
Luftfahrtmiuisterx Arthur Greeulvood,Arbeitsmiuistert Fräulein Bondfield, «
Minister für Landwirtschaft und Fischered Noel

Buxtoiy
Unterrichtsminister: Sir E. P. Trevelyaiy
liandelsministert W. Grah-am,
Erster Lord der Admiralität: A. V. Lllexjaiideiz
Estaatssekretär für Schottlandt W. Adams-in,
klkominissar für öffentliche Arbeiten: George Laus-

bury.Die Aufnahme des Kabinetts Maedonald "in Der
Londoner Presse ist durchweg günstig. Besonders die
Ernennung von Sidney Webb zum Staatsfekretär fürdie Dominien und Kolonien bat arößte Befriediaiiiici
hervorgerufen. Die ,,Times« sagt, daß»die Zusam-men etz1ing der neuen Regierung afür biirge, daß sie.
im ande und im Unterhause einer guten Aufnahme
sicher ist. Der ,,Daily Telegraph« weist darauf hin.
daß Maedonald feineJMitarbeiter vom rechten Flngek
und vom Zentrnm der Qlrbeiterpartei aiisgewahlt habe,
der linke Flügel der Arbeiterpartei hat, abgefenugn viel-
leicht von Lan-thirty, keinen Vertreter in Der llclicii
Regierung.

Loiiales
Namen-u, den 11. Juni 1929.

= Turuier am 15. unD 16. Juni 1929. Das vom
Kreiskeiteroeiein Name-lau ausgeschriebene Tumier bat eine
derartige Fülle von Nennungen gebracht, daß fiel! die Turniers
leitung nunmehr cntschloffen bat» Das Programm an zwei
Tagen Sonnabend, den 15. Juni und Sonntag, den 16. Juni
dutchzufiibiein Das Hauptliontingcnt unter Den 180 Nen-
niiugen stell: naturgemäß Der oeranftaltende Verein und das
8.  Pk.! Reiter-Regiment. Daneben hat aber auch Das
11.  Pr.! ReitersNegiment zahlreich genannt. Beftbelianute
Tuinietgiößen wie Der berühmte Stall der Frau Scbeibleiy
Mlitsclx sowie Nittmeifter Hi» �Brave! is� a. erscheinen.
Ucbziall begegnet ocisssuiiiscis giöszlcnxsxnciissiz wag bei dem
guten Namen, welchen sich Namglau auch auf diesem Gebiete
durch feine bisherigen Tuinieie geschaffen hat, kein
Wunde: nimmt. Daher der Ruf: »Auf nur: Tuiuier nach
Nam9!au!«

= MotorradunfalL Dei· Sohn eine?» lwiefigeit Fleischcr-
meifteis stürzte in Carlsmarkt mit eiucm Vcolorxrad und wurde
verlegt in das Krantciihaus eingeliefert.

..1 �um-

jungen Ebiasso fiel! sehnt. Na und sage fcl.i1ft, Lft er nicht
ein charmaiiter, lieber 9Jieiifcl!?«

Der sonst so geniefseiie Buhlke sprudelte die Wirt-te nur
fo hervor. Es war ihm anzumerkeih wie seht« er wünschte,
das; seine Beaeisieruiig auf Hannelore ansteckend wirken
mochte. Doch das schien ihm offenbar nich: zu gelingen.

»Ja, Papa, das ist er wohl, aber . . .«
»Aber! Liebe»Hannelore, glaube mir, es gibt keinen

Menschen, und fe»»i es der beste und edelste, hinter dein
nicht ein Aber ftande. Das ist durchaus natürlich, denn
Vollkommenheit existiert nur in der Phantasie. Doch das
Aber, das du hinter den Namen Ricardo Chiasso fegen
könntest, fällt fel!r klein und sehr schwach ans im Hinblick
auf das, was sonst über ihn zu sagen wäre«

Hannelore lächelte still.
»Du würdest es wohl sehr gern sehen, Papa, wenii ich

den Antrag annähme?«
»Gern sehen? Jch wünsche nichts sehulicherl Wo in

aller Welt böte sich dir eine nur annähernd gute Ver-
binduug?«

,,Jch meine ja jetzt, ob di: rein persönlich erfreut fein
würdeft?«
b Buhlke war für eine Sekunde aus dem Konzept ge-ta t

»Auch! Ja! Daraus mache ich gar kein Geheimnis,
daß es schon immer mein Wunsch war, Zutritt zu Der
wirklich vornehmen Gefellfchaft zu haben und ich würde
es von ganzem Herzen begrüßen, wenn es mir vergönnt
wäre, meine alten Tage zusammen mit dir auf dein
Schlosse des Grafen Chiasfo zu verbringen.�
· ,,Jch werde es mir überlegen, Papa,« sagte Haniielore

und erhob sich.
Buhlke packte die Angst, fein schöner Traum. könntezerrinnen -
»Ueberlegen? Ein solches Angebot mußt du dir noch

« überlegen?� rief er erschrocken aus, doch gleich besann er
sich. »Gräfin Ehiaffoi« sagte er flüsternd und fah feine
Tochter befchwörend an.

»Es ist doch ein Schritt, der reisliche Ueberleguiig ver-
langt, Papa« » _»Du liebst ihn also ntcbt?"Sie» sahen sich beide an. - ·

»Nein. »Das heißt, ich liebe ihn noch nicht. Bis jetzt
weiß ich Mär, daß ich mich in feiner Gesellschaft stets wohl-e.«gefühlt ha 

 Fottfetzung folgt.!
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= Schweres �llutoungltiek. Ein fchweres Autoungliicks
ereignete sich auf der Cshaussee bei Carlsruhe Ein Arno, welches
von Herrn Wrobel aus Carlsruhe gesteuert wurde, fuhr gegen
einen Baum. Der Führer des Wagens sowie sein Bruder, der?
in der Brauerei A. Haselbach beschäftigte Herr W. wurden«
herausgeschleudert Während letzterer tödlich verunglückte, erlitt z
Herr W. aus Carlsruhe sehr schwere Verletzungen, so daß an�
feinem Auskommen gezweifelt wird.

= Geliinderitt anläßlich des Turniers in Namslam
Die Turnterleitung hat entgegenkommender Weise den Ge-
länderitt zeitlich und örtlich in einer Weise angelegt, daß er
weitesten Kreisen der Bevölkerung mühelos zugängig sein
wird. Er findet am Sonntag, den 16. Juni, 7 Uhr vormittags
in Giesdorf beginnend statt und verläuft von dort über
Altstadt�Stadtpatk��Badeanstalt�Weideschlössel bis in die
Nähe der Villa Hafelbach Die Rette: folgen mit 5 Min
Abstand und zwar in nachstehender Reihenfolge: a! die Teil-
nehmer der Vielseitigkeitsprüfung b! die Teilnehmer am
Wettkampf der ländlichen Neitervereina c! l0 Unterosfiziere und !
Mannschaftert unserer Eekadrom Für den Zuschauer besonders .
interessante und leicht zu erteichende Geländehindernifse sind:
1. Koppelspriinge an der Chaufseegabel in Giesdorß 2. Koppels .
fprünge und Einfprung ins Wasser an der Altstädter Mühle, ·»
3. Pasfieren der alten Weide etwa zwischen Weideschlösself
und Schlaehthos Die verehrlichen Zuschauer werden gleich-Z
zeitig gebeten den Weisungen der an diesen Stellen auf--
gestellten Posten Folge zu leisten, damit Störungen des Ges «
länderittes vermieden werden.

= Zu dem bereits am 8. Juni gemeldeten Unglücks-
fall bes bei der Firma K. in Iiarnslau beschäftigten Kntschers
Przhbilla sei noch mitgeteilt, das; dem Bedauernswerten das
linke Bein amputiert werden mußte. »

= »Im Westen Nordamerika-IN Am Donnerstag«-
den 13. Juni findet wieder in den Nams!auer Lichtspielen
einer der bekannten und beliebten Filmvorträge des Schiffs«
ingenieurs Hans Goetschmann statt, der sich auch in unserer«
Stadt durch seine volkstümlichen und interessanten Vorträge?
allgemein eingeführt hat. Diesmal bringt uns sein Reisefilm�
in den meistens noch unbekannten »Wilden Westen« der,
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Gerade dieses Filmij
werk ist unter der Meifterhand des Oberingenieur Dreher»
Hannovetz so überaus glücklich entstanden und zeigt uns bie
Wunder der weiten Gefilde des Westens in so unübertrvffenen
Bildern. daß man ganz benommen von soviel Schönheit und
Größe in der Natur die Vorführung verläßt. Gleichzeitig führt
uns aber der Ftlm auch nach der Filmstadt Hollywood und hier
fegt gleichzeitig der überaus interessante Begleitvortrag von
Goetschmann ein, der klar, ungeschminkt und durchsetzt von
feinem goldigen Humor dieses weltbeherrschende Filmland vor
unserem Geiste erstehen läßt. Die Tierwelt in den amerikanischen
Pathe, die große Technik des Amerikaners und die Wunder
des YellowstoneiPark mit den riesigen Schiiten. sowie einige
Bilder von dem Stapellauf der beiden RiesensSchnelldampfer
des Norddeutschen Lloyd »Europa« und �Sternen� beschließen
den genußreichen Abend, den sich auch kein Namslauer ent-
gehen lassen sollte, denn dann geht Jngenieur Goetschmann
wieder auf weite Reisen und kommt erst im späten Herbst
wieder zu uns. Die Vorträge beginnen um 5 Uhr nach«
mittags unb 8 Uhr abends. Nachmittags zahlen Schüler
halbe Preise.

= Die schlesischen Unwetterschäden. Die Deutsch-
nationale Volkspartei hat folgende Kleine Ansrage im Preußi-
schen. Landtag eingebracht:" ,,Noch haben große Gebietsteile der
Prooinzen Nieder- und Oberschlesiett unter den vorjährigen
Wetterschäden schwer zu tragen, so sind schon wieder verschiedenste
Kreise der beiden Provinzen in den legten Tagerr von schwerstem
Unwetter heimgesucht worden. Von den von den Unwettern
betroffenen Gemeinden, so ganz besonders in den Kreisen Reichen-
bach, Schweidnitz Striegath Svrottaru Leobschütz, Beuthem
Gleiwitz u. a. mehr, muß die Ernte an Feld- und Gartensrüchten
sowie an Obst größtenteils als vernichtet gelten. Selbst Ge-
bäude find von den herabsttirzendett Wassermassen schwer be�-
schädigt oder gar zum Einsturz gebracht worden. ��Wir fragen:
Sind im Staatsministerium diese Unwetterschäden bekannt und
gedenkt es, den davon Betroffenen die erforderliche Hilfe in aus-
reichendetn Maße schnellstens zu gewähren.

= Gratnbschüsk Der Sängerchor und Volkstanzkreis
Grambfchiitz hatte am 26. Mai zu einem Gefangskonzert einge-
laden. Dasselbe fand im renovierten Saale des Herrn Gärtner
statt. Ein kleines Orchestey von Herrn Lehrer Kotschate zu-
sammengestellt, eröffnete die Vortragsfolge Die Darbietungen
überrafchten aufs angenehmste und bewiesen, daß hier ein echt
musikalifcher Geist herrfcht Reicher, wohlverdienter Beifall
wurde den Yittsizierettdett zuteil. Nun bot ein doppelt besetztes
Männerquartett das ,,altdeutsche Liebeslied« von Wohlgemuh
,,Waldandacht« von Köhler und ,,Stilleben« von Kirch! dar.
Klangschön und stimmungsvoll wurde gesungen. Besonders ge-
fiel das ,,Stilleben«. Man hörte ordentlich den alten Schmied
schnarchen und fah ihn selig unter dem Tisch liegen. Starker
Beifall lohnte die Darbietungem Der dritte und vierte Teil
des Programms wurde ausgeführt von einem aus 24 Damen
unb 10 Herren bestehenden gemischten Chore unter Leitung von
Lehrer und Kantor Herrn Schreiber. Der junge Chor verriet
eine gute Schulung in Tongebung und Rhythmus. Die Frauen-
stimmen klangen frisch und erzeugten die rechte Verbindung
zwischen Darbietenden und Zuhörerrr Jedes einzelne Chor-
mitglied war mit Luft und Liebe bei der Sache, und die Stille,
welche während der Vorträge herrschte, lief; bas grosze Jnteresse
erkennen, welches die Zuhörer den Darbietungen schenkten. Diri-
gent und Chor haben fich durch ihre Ausführung größte Ehre
eingelegt, und wir hoffen, daßs die eingeheimfte Anerkennung ein
Ansporn zu weiterem Schaffen fein wird. Eine große Anzahl
der Konzertbesucher blieb anwesend. Moderne Tänze wechselten
mit Volkstänzem die namentlich bei den älteren Herrschaften,

»schaftsdicektor Geh. Regierungsrat Sr.
IKönigsberg i. Pr. über das Wirtschaftsproblem Ostpreußens

». immer mehr zu.

großen Anklang fanden.

Landwirtschaftlicher Genossenschaft-sing. Der
Reiche-verband der deutschen landwirtfchaftlichen Genossen-
schaften hält feine �Jahrestagung als 42. Deutscher land-
wirtschaftlicher Genossenschaftstag vom 3-6 Juli in Königs-
berg i. Pr. ab. Sie Tagesordnung der beiden öffentlichen
Hauptversammlursgen bringt neben der Erftattrtng des Jahres·
berichte für 1928 durch den Generalanwalt des Reichs�
verbands, Regierungsrat  Senner, Berlin, ein Referat über
die Vereinheitlichung des deutschen landwirtschaftlichen Ge-
nofsenschaftsrveseney das Berbandsdirektor Geh. Landes-
ökonomierat HoheneggsMünchen übernommen hat. Ferner
werden sprechen: Stelloertretender Verbandsdirektor Gerichts:
assessor a. D. Schutze-Stettin über die Erfahrungen mit der
neuen Organisation des genossenschaftlichen Eierabfatzez Ber-
bandsdirektor Hofrat Dr. SchönesDresden über »Welche
Wege find zum weiteren Ausbau des genossenschaftlichen
Warengeschäfts zu beschreiten ?� und Stellv. Verdandsdirektor
Sr. EngelbrechtiErwinen über die Bedeutung der genossen-
schastlichen Milchoerwertung unter besonderer Berücksichtigung
Ostpreußens Ferner ist ein Vortrag von Generallands

sur. von Händel,

vorgesehen.
= Schvnt die Wiesen und Felder! Der lange Winter

hat uns um einen großen Teil des Frühlings gebracht. Jn-
folge des Ausfalls vieler Wandertage wächst jetzt die Zahl
der Ausflügler um so stärker. Jeder freie Tag, Wochenend
und Sonntage, werden benutzt, �um in Wald und Feld hinaus-
zuziehen und die langentbehrte Gesundheit spendende Natur
zu genießen. Besonders nimmt auch das Wandern in
Massen, das gesellsehastliche oder vereinsmäßige Wandern,

Damit wächst die Gefahr der Schädigung
Es gibt genug Augflugspfade unb Wege, dieder Fluren.

«auch oft gute Fernsicht oder reizvolle Ausblicke bieten, daß
Wiesen, Saatfelder und Aecker unbetreten bleiben können.
Nichts wird das Verhältnis zwischen Wanderern und Bauers-

&#39;leuten mehr fettigen, als die dringend auch aus allgemein�
«wirtschastlichen Gründen gebotene Rücksicht auf bes Land«
manns Eigentum. Die wenigsten Menschen wissen leider,
welche Summen allein �a. B. für Kunftdünger in einem
intensiven Betrieb dem Boden anvertraut werden; ganz zu
schweigen von den Arbeitsmühem die mit Beftellung, Pflege
der Saaten, Unkrautbekämpfung und Ernte verbunden sind.
Deshalb helfe jeder einfichtige Wanderer mit, daß die
Mahnung Gehör finde: Schont Wiesen unb Felder!

= Rissebildungen bei der Kunststraßenbrücke über
die Oder· in Ohlatu Der Regietungspräsivent in Breslau
teilt uns mit: Die Kunftstraßenbriicke über« die Oder in Ohlau
wies im Laufe des Jahres 1928 an ihren Strompfeiiern
stärkere Rissebildungen auf. Auf Veranlassung der zuständi-
gen Behörden wurde daher die Brücke eingehend untersucht.
Nach einem hierauf oon einem namhaften Beiickenbaufachs
verständigen erstatteten Gutachten erfolgte als vorläufige not-
wendigste Sicherungsmaßnahme eine Herumlegung von Eisen-
bändern ucn den am meisten gefährdeten Strompseiler.
Außerdem sollte gemäß den Ausführungen des Gutachtens
im Laufe des Jahres 1929 ein völliger Neuaufbau bes vor-
genannten Pfeilers erfolgen. Jnfolge des ungewöhnlich harten
Winters, des Eisganaes und mehrerer Hoehwafsekwellen
zeigten sich in diesem Frühjahre weitere erhebliche Schäden
an dem Pfeilen wodurch eine schwere Gefährdung der Stand-
sicherheit der Brücke eintrat. Da bei diesem Zustande der
Brücke eine unbedingte Sicherheit für den über die Brücke
gehenden starken Fahrverkehr nicht mehr gewährleistet war,
mußte mit sofortige: Wirkung die Spertung der Brücke für
den gesamten Fahrverkehr angeordnet werden. Dagegen
wurde vorläufig noch der Radfahrs und Fußgängerverkehr
über die Brücke gestattet, die einer dauernden Beobachtung
unterliegt. � Die Verantwortung gegenüber der Allgemeinheit
zwingt zu der sehr bedauerlichen Sperrung, die sich voraus-
fichtlich aus 8 Wochen erstrecken wird. Die erforderlichen
Umleitungen des Verkehrs werden von dem Landrat in Ohlau
bekannt gegeben werden.

= Ein zweiter Ausgang des Breslauer Odertvr-
bahnhofs. Die Presseftelle der Reichsbahndirektion Breslau
teilt mit: Auf Bahnhof Breslau-Odertor ist ein zweiter Aus-
gang � unmittelbar vom Bahnsteig zum Trebnißer Platz �
angelegt, der im Sommer an Sonn: und Feiertagen, be-
sonders zu den Abendzügem geöffnet wird. Er wird trotz
guter Kennzeichnung von den Neifenden nicht genügend be-
achtet. Der zweite Ausgang bietet den zurückkehrenden Aus�
fliiglern den Vorteil, daß sie, ohne die Verkehrshalle zu be-
rühren und ohne von den zum Bahnsteig ftrebenden Reisenden
behindert zu werden, sogleich auf den Trebnißer Platz zur
Haltestelle der Straßenbahn gelangen.

= Nach der harten Winterszeit gilt es fegt den
Topfpflanzen ein besonderes Augenmerk zu schenken, damit
Fenster und Balkone bald wieder von lieblicher. bunter
Biütenpracht umsäumt sind. Gefunde und üppige Pflanzen,
an denen jedermann seine helle Freude hat, erzielt man am
ehesten durch Biumennährsalz Mairoh dessen bequeme und
saubere Anwendung durch Auflösung im Gießwassen schon
bei Tausenden Anerkennung gefunden hat.

Trelmitz Jn den Hoizbriefkastett eines Hauses hat ein
Kohlmeifenpärchen fein Nest gebaut und unbekümmert um den
Straßenlärm 9 Junge ausgebrütet.

Goldberg. Jn angetrunkettem Zustande geriet in Leisersdorf
ein Arbeiter mit seinem 15jährigen Sohn in Streit. Der Vater
griff zu einem Besenstiel und schlug damit den Sohn ins Ge-
steht, daß er schwer verlegt wurde. Dem Niißhandelten wurde
das Nasenbein gebrochen.

Wert-i iiir ins Ratt-steuer Stahl-laut

Die Jubelfeier in Lndwigslufi
Die Silbcrhochzcit des Grlofxkhscrzogspaares von Medien"?

urg.
Jm Schloß in Ludwigslust  Mecklenburg!

wurde die Silber-Hochzeit des mecklenburgischen Groß-
herzogspaares feierlich begangen. Zahlreiche auswär-
tige Fürstlichkeitety u. a. das dänische Königspaay
Priuz Waldemar von Dänemarh sowie Prinzefsin
Thyrm Herzog Heinrich von Niecklenburg, der Prinz
der Niederlande, die Krotrprittzessin sowie andere Ver«
wandte des großherzoglicljerr Hauses, hatten sich zur
Teilnahme an der Feier eingefunden.

Jn der Andacht in der Schloßkapelle sprach der«
Landesbifchof Dr. Behnr Nach der Andacht über·
drachtenwsiirgermeister und Rat der Stadt Ludwtgss
tust als Hochzeitsgefchenk die Urkunde zur Ernennung
des Großherzogs zum  «Ehrenbürger der Stadt Ludwtgsi
tust. Unter den verschiedener! Abordnungen befand srch
auch eine der Einwohner der Landeshauptftadt Schwe-
ein.� Am sit-send beschloß ein Facielzrtg mehrerer Orga-
nisationen die Feier.

Gan-net etntitmmtg verurteilt.
.12iäl!rige srerkcrstrafe verhängt. -� Die Verteidigung

meldct Revision an.
Der frühere österreichische Rittmeifter Gauner, der

in einem Wicner Konzertsaal die ägvptischse Prinzessin
Tjidji ernrorbete, wurde zu zwölf Jahren schweren �wer:
tcrs Verm-teilt. Wie der Obmantr des Gerichts mit-
teilte, ift die tviordfragc einstimmig bejaht, die Frage
der Sittuesverwirrtrttg einstimmig verneint worden.
Die steigt-frage, ob die Tat mit besonderer Tücke be-
girttgctt worden sei, ital-se 9 gegen 3 Stimmen er-
halten. Ntilderndc Umftiirtde sind dem Attgcktagtcn ein-
ktimmig versagt worden.

Aeußerlich war Gartner bei der Urteils-verkün-
Oigutrg vollkommen ruhig. Dann rief er den Zuhörern
zu: ,,Jch habe gemeint, als id! Djidji getötet habe.
��iegt weine ich nicht, ich leide gern für meine Djid11!«
Es entstand darauf großer Lärm im Zuhörerratrnu
Zahlreiche Frauen brachen in Beifalls-rufe ans. Da-
zwifchctr ertöuten Pfui-Rufe. Der· Vorfitzende ließ
den Saal räumen. Die Urteilsbegründung erfolgte
nur vor den Presfedertretertr

Die Verteidigung hat Nichtigkeitsbeschtucrde und
iserttftrxtg gegen dxis Urteil angemeldet.

Bier Todeeovter einer dann.
Bootsuttfall auf der« Jller.

An der Jllerbrticke bei Kirchberg hat sich ein
schweres Unglück ereignet. Ein mit 14 Personen be«
fester Kahn der amtlichen Ulmer Fluß.bereisungs-
tommiffiotr stieß, wahrscheinlich» infolge des hohen Was«
serstandes, gegen die Brücke.

Bein: Anprall an den Brückenpfeiler hat de:
Kahn viel Wasser aufgenommen, und in der Otufregttteg
sprangen vier Personen über Bord. Der Vorsitzctrde
des Ulmer Wasser- und Flnfjbattamtcs siöhler, kottntc
sich schwimmend ans Ufer retten. Er« bekam aber« dort
nach fünf Minuten einen Herzsehilag und fiel tot um.
Von den übrigen drei ins Wasser gcsprungcncu Per-
sonen konnten etwa 500 Meter unterhalb der Brücke
bcr Regierungsrat Egger ans Stuttgart und der Mini-
sterialrat Kellerer aus München tot aus dem Wasser
geborgen werden. Der ebenfalls über Bord sgscspruits
genc Flnfkarbeiter Häfele wurde treibend im Wasser
gesehen, ohne Lebenszeichen von sich« zu geben. Die
im stahn verbliebenen Personen wurden alle gerettet.

Programm der Sthlefifchen Funktionen.
Mittwoch: 16,00: Jugendstun de. 16,30: Kammerkontert

18,00: Dr. Walter Dahn: »Märchenforschung und «neuem...
beutung�. Schlußvortrag 18,25: aus Gleiwitz: Stunde des
Landwirtek 18,55: Literatur: Logau und unsere Zeit.
19,25: Wetterbericht 19,25: Das reisende Kind: Pädas
gogische Reisevvrbereitungen 19,50: Blick in die Zeit
 Prof. Dr. Dakar Erich Meyer! 20,30: aus dem Luni-vork-
Breslau: Bolkstümliches Konzert. 22,10: Abendberichte unt:
Funkrechtlicher Briefkasten. 0,30��1,30: Nur für Breslau:
Nachtkabarett mit Schallplatten

Donnerstag: 9,30: aus Gleiwitz: Schulfunir
Stunde mit Büchern.
,,Ueber die Sormenflecken und ihre Beziehungen zu irdischen
Erscheinungen«- 18,20: Himmelsbeobachtungen im Juni.
18,25: aus Gleiwitzx ,,Arbeitende Frauen im modernen
Beben�. oon Hilde Jellen. l8,50: Englische Lektüre 19,10:
Sr. Gevrg Kahn: »Die Befugnisse des Wohnungs-
kommifsariats«. 19,35: Wette-verletzt. 19,50: Dr. med.
Goldberg: �Rriegsneurofen�. 20,00: aus Berlin: Arten·
abend: G. C. Volpi. 22,00: Abendberichte. 22,30�24,00:
Tanzmufik

Freitag: 16,00: Stunde und Wochenschau des Haus-
frauenbundes Breslau. 16,30: llnterhaltungsmufil. 18,00:
Woehenendfahrt nach Neustadt und der Bischofskoppe«,
Plauderei von Georg Hallamtr 18,15: Heinrich Strudel:
�Sie Kkise der deutschen Oper  18·40: Stunde der Schle-
fischen Monats-beste. 19,25: Stadtdaurat Behrendt:- Sie
Breslauer Ansstellung 19,50: Ein Nundgang durch das
Arbeitsgericht 20,15: Hausmufikstundr. Leitung: Prof.
Frig Silbe. 21,15: Wo« das Volk heute atmet. 22,15:
Abendberichte und Reichskurzschrift

Wir verlangen daS uns ohne
Abstimmung geraubte Reichthaler

� Ländchen zurück.

16,00:
16,30: Schlager aus Doeretten. 18,00:



Jntolge Unglücksfalls verschied plötzlich unser Angestellter

Herr Jsidor Wrobel.
Trotz der kurzen Zeit seiner Tätigkeit in unserem Hause hat

er sich als ein sehr treuer Mitarbeiter erwiesen und werden wir
sein �ndenken stets in Ehren halten.

Für die uns anlößltch unserer Bermiihlung
erwiesenen Aufmerbsamketten und Gliichwlinsche

danken herzlichst
Wd. Marchwitp im Juni 1929. .

wiay Glas; unb Frau
Marteh geb· Gier«

� - � « · - , » . . . . - - . . � . - - . � ·-

A. Haselbach.

Mitbliertes

i an die Geschöftsft des StadtbL

�r O
 mitunter �

mit Mittag- und Abendbrot
per bald oder später

g e s u ch t.
Angebote erbitie unter F. S.

«·Neiter-Berein Namslau

Darum-Versammlung;
Mittwoch, den 12. Juni 1929, 21 Uhr

bei Wieland  Reichsadler!
bete. wichtige Dakota-Besprechungen, daher Erscheinen
Mitglieder unbedingte Pflicht. aller

Der Vorstand.

i Hi. Kein.
«

--4« AA444-

Beginn:rvv

180 Nennnngem

Es wird empfohlen,
harten zu versehen.A A444- 

v

u. Jabrtuinier :
- zu Namslau «
i am Honnabenu den 15. Juni .
« U. Honntag den 16.Huni1929 ·

auf dem Rettung der 4.JN.-N.8
- an der Woferne. .

« Sonnabend 3 Uhr nachmittags
I» Sonntag.

Näheres siehe unter Lolrales
Vorverltausi Landbund Namslau von Mittwoch

mittag bis Freitag nachmittag 6 Uhr.

die Turnterlettung i

gslTH-Zttiin
 vyvvvv-v v

3 Uhr narhmittags. « 
l

�vv

sich rechtzeitig mit �mag. ·

vqv

vvwv v

vvv
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XTQ9292
- X.1 «« · v «»Schuri-Spulen wird leichter. X

Henkel s O macht s schneller EVEN»
und besserl

wasO an Erleichterung bringt, ist
ganz erstaunlich. speisenreste und
sdimutzlledæ lösen sich spielend.
Selbst hartnäckiger Fettansatz in
Tellern, Scliüsseln, Pfannen und im
Spülstein sdiwindet im Nu. O ist
zugleich das ideale Reinigungsmittel
für alle stark besclimutzten und
versdimierten Gegenstände: Mops,

«»

tillkSnnischtteiiet

Gckökcckl Spüleimer, Bohnertüdier, Fenster-
läden� Böden � was es auch sei: je

�c e  sdimutziger die Sachen, um so
t isw t b b besser devxährt sich O!U Ü? ck fl U c cUi .. .h Oflsjemn Um« HZBKM di» Ihr zeitsparender Heller sclzclcslizilb

Geschiistsstelle des Stadtblattes.

steht preiswert zum Ber-
ilmuf be

Hugo Gottschalk
Wagenbauer und Automobtls

Lachtererei
Schiitzenstraße 12.

92929292
.929292 
MAX» »«
 xxxxx X

Suche bald und t.Juli 1929i
Schloß-Köchinnen und Schloß
Hausmädchem 1 Stuben- und
Küchenmtidchem sowie Land-

Suche siilr mein Mlindeha16 Jahre t,�
Stellung tm Haushalt
evtl. zu Kindern. Zu er- Mädchen, rieth. und led. Acker·
fragen bei butscher und Lohngiirtneo
J.sclIsIeitlet-,Setlerwaren Familien unb alles andere

Wtlhelmstr. 2. Personal.
·� Thomas Stannek

Ei« ehrusfeY anitaumges gemerbsm. Steilenvermtttler
Mädchen Wes«Peter-Paulstr. 6. Telepls 280.

mit Kochlrenntntsfen kann sich L dsofort melden. 
anstcltlfzitrtnderEcken-i:

Schuhtvarengeschäfh 
per 1. Juli evtl. eher abzugeben

gegen Tausch von 2 ZtmmernVistenkartcu    .
ferttgt an Kabinett und Kinde.

Roms-lauer drntlteretnetellltltttit.Schkiftltche Ofsekten unter

M
H. 109 an die Geschäftsstelle
des Stadtblatteiry

92 
s.-

Fur See und. Gebirge. R
f�: unentbehrlich »
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 Oscar  Germania-Drogerle
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Velitllillltliltlchllligkll
Geschäft-ein sehlnngen
geiratsanze genrundstiicltsverhänse

überhaupt Anzetxn jeder Art
finden �weitem erbreitnng
und haben ftetsbesteu Erfolg

«« � -- durch das�

..lliiiltslstliil«"iliilllliliill"
Nara-can, Kirthfraße 18.
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errietuch sie dortige. esundound pf-Pf! rbenprlchtnun. Dose PI. undM.� 1.�lti Dro arten. Apotheken.Ilumen- und amenhundlunaon

Jnserieren bringt Gewinn!

Produktes-marmorstein-
Umtltche Steuerungen der an der Breslau: Ptooultenbdkl "

vorn 10. Juni 1929 a ablten Preise in Reiche-mark bei sosortttkkeezahlung  nur für artofseln gilt der Erzeusssrvhs ! fragt! etBreslau n oollen Wagenladnvaeix Tendes z: Getrerde stetig. �
Mehl: Festen � Oelsaatem Ruhm. � Kartoffeln: Bei stärlkerer
Nach-frage freundlicher. 

Seiner» sittliche Steuerungen  tote te.
G etreid e: «

Weisen« 75�5kg Efs.-Gw.min. p. h!No 71ge , I I s s
user, mittlere Akt und Güte
rauger te, gute . . . .» .Brau er te, mittlere Art u. GuteJndu triegerste . . . . . .

Kirchliche Nachrichtetn
katholische Kirche. «

Mittwoch 6 Uhr heilige Messe, Donnerstag 3/46 unb Eh?
Uhr heilige Messen, Freitag 3/46 Uhr Messe und 7 Uhr Schul-
messe, Sonnabend "/46 unb Its? Uhr heilige Messe, Nachmittag
3�4 Uhr Kiuderbeichth Sonntag 6 Uhr heilige Messe und
Generalkommunion der marianischen Kongregatiom 3/48 Uhr
Schulgottesdienst und Generalkommunion der Teilnehrner der
aloyfiantschen Sonntage. 9 lihr Predigt und Hochamt. � Um
9 Uhr auch Gottesdienst in WtlkanVereine. , ·

Mittwoch von 7 Uhr ab Spielabend des Jugendvereins
auf dem Sporn-las. �- Dienstag und Donnerstag Nähstubem
abeude der Marianifchen Kongregatiom

7.
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Man nimmt l Eßlö�elmaui« 10 Liter = 1 Eimer XVassu

Henkel:
i Reinigung:
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iieueste Nachrichten.
�überreichen des »Namslauer Stadtblatte.e«s.

Edangelifrhe Gottesdteuste am tlöerfaiinnaßtag.
Eisenach, 10. Juni. Auf einer hier abgehalteneni

Tagung beschloß, der Eisenacher Tagespost zufolge, der«
deutsche evangelische Kirchenausschusz den 28 evangelischen
Landeskirchen in Deutschland die feierliche Begehung des�
Tages des zehnjährigen Bestehens der Weimarer Verfassung
am 11. August zu empfehlen. Das Ausschußrnitglied
Dr. D. Kahl, M. d. R., hat diesen Beschluß angeregt.
Er bezieht sich damit auf die vom legten deutschen evan-
gelischen Kirchentag in Königsberg geschlossene Knndgebung,
die nach einem Referat von Professor Dr. Kahl über Staat·
und Kirche gefaßt worden war. »
Verhaftnug wegen Vorbereitung zum Hochverrat.

Der seit mehr als einem Jahr vom Oberreichsanwalt
wegen Vorbereitung zum Hochverrat gefuchte sächsische-
kommunistische Führer Kaiser wurde am Sonntag in
Burgstädt verhaftet und der Gesangenenanstalt zugeführt.
Ein Parteigenosse, der sich bei Kaiser befand, wurde-
ebenfalls verhaftet nnd Montag nachmittag nach Leipzig,
gebracht.

Wechsel im schwedischen Ftnanzmtnistertum
Stockholm, 10. Juni. Jn einer heute abgehalteneni

Kabinettssitzrtng wurde das Rücktrittsgesuch des Finanz-
minifters angenommen. Zum neuen Finanzminister wurde
der Stadtrat A. Dahl, Mitglied der ersten Kammer des«
Reichstages, ernannt.

Zur Konkordatsfrage
Berlin, 10. Juni. Jm preußischen Landtag hielt

die deutschnationale Landtagsfraktion am Montag abend-
eine Vorstandssitzung ab. Der Vorstand wird der Fraktiort
in der für Dienstag angesetzten Sitzung empfehlen, den-e
Konkordat nur unter der Voraussetzung des gleichzeitigen
Abschlusses eines Vertrages mit den evangelischen Riechen
znzuftimmen

Eisenbahunngliick in Columbiew .
Steronorr, 10. Juni. Wie Afsociated Preß aus

Vogota  Columbien! meidet, ist bei Javier ein Eisenbahn-
zug der: GiardæLinie entgleist. Vier Personen wurden
getötet, 25 verlegt. Da das Ungliick auf übermäßige
Geschwindigkeit beim Passieren einer gefährlichen Stelle
der Strecke zuriickgefiihrt wird,. wurde eine behbrdliche
Untersuchung eingeleitet.




